
12 t h e m e

Gefährdende Arbeitsstoffe
Neben ionisierender Strahlung gefähr-
den vor allem chemische und biologi-
sche Arbeitsstoffe die Arbeitnehmen-
den. Durch zahlreiche Tätigkeiten in 
vielen Bereichen des Gesundheitswe-
sens sind Arbeitnehmende diesen Stof-
fen ausgesetzt. Zu nennen sind Auf-
gaben wie Desinfektionen, die Nieder-
temperatursterilisation, Arbeiten in 
Histologielabors oder Arbeiten in kli-
nischen Laboratorien. 
Berufskrankheiten durch Arbeitsstoffe 
im Gesundheitswesen können sich 
unterschiedlich manifestieren. Haut-
krankheiten, häufiger toxisch-irrita-
tiv als allergisch bedingt, werden bei-

spielsweise durch Desinfektionsmit-
tel, Reinigungsmittel, Gummiadditive, 
Medikamente sowie Hilfsstoffe in La-
bors verursacht. Zudem besteht bei 
zahlreichen Arbeiten die Gefährdung 
durch Erreger von Infektionskrankhei-
ten.

Gesundheitliche Gefährdung der  
Arbeitnehmenden in diagnostisch-
mikrobiologischen Laboratorien
Das Personal in diagnostisch-mikro-
biologischen Laboratorien ist bei ei-
ner Reihe von Tätigkeiten den Gefah-
ren durch Infektionskrankheiten aus-
gesetzt. Zu nennen sind zum Beispiel 
das Öffnen der eingesandten Proben 
sowie die Bearbeitung und Entsorgung 
des Untersuchungsgutes.
Sowohl die Eigenschaften der Mik-
roorganismen als auch die ausgeüb-
ten Tätigkeiten sind entscheidend, ob 
eine Übertragung durch direkten Kon-
takt (z.B. im Sinne einer Schmutz- und 
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Beim Begriff Gesundheitswesen kommen uns vor allem Kranke und Verunfallte im Spital in den 
Sinn. In diesem Artikel geht es aber vor allem darum, wie medizinisches Personal mit den Gefähr-
dungen im Berufsumfeld umgeht. Welche Stoffe können gefährlich sein und wie schützt man sich 
dagegen [1]?

Sicherer Umgang mit Arbeitsstoffen  
im Gesundheitswesen

Schmierinfektion), aerogen oder durch 
Stich- und Schnittverletzungen mit In-
strumenten, die mit Blut oder anderen 
Körperflüssigkeiten kontaminiert sind, 
erfolgen kann [2].

Gefährdung durch pathogene  
Mikroorganismen
Seit Jahrzehnten ist bekannt, dass der 
Umgang mit infektiösem Material in 
diagnostisch-mikrobiologischen Labo-
ratorien mit einer erhöhten Erkran-
kungsgefahr verbunden sein kann. 
Eher spärlich vorhandene, vorwie-
gend angloamerikanische Statisti-
ken aus den siebziger- und achtziger- 
jahren beziffern beispielsweise die In-
zidenz für Infektionskrankheiten auf 1 
bis 4 pro 1000 Personenjahre [3]. Sie 

zeigen, dass das Erkrankungsrisiko ge-
ringer ist als dasjenige, im mikrobiolo-
gischen Labor eine Stichverletzung (die 
eine Infektion zur Folge haben kann) 
oder einen Unfall zu erleiden [4–6]. 
Bezüglich einer detaillierten Darstel-
lung über Ursachen, Häufigkeiten und 
Arten beruflich bedingter Infektions-
krankheiten in klinischen Laboratorien 
wird auf Übersichtsarbeiten wie dieje-
nigen von Grist et al. [4], Jacobson et 
al. [5], Pike [6] oder Wilson et al. [7] 
verwiesen. In diagnostisch-mikrobio-
logischen Laboratorien, wo die Iden-
tifikation der Keime in der Regel erst 
dann möglich ist, wenn bereits mehrere 
Arbeitsschritte erfolgt sind, wird eine 
leicht modifizierte Vorgehensweise ge-
wählt. Gemäss SAMV Art. 9 Abs. 3 wird 

Risikogruppen

Entsprechend den Gefahren, die von den Mikroorganismen ausgehen, werden diese in 
Risikogruppen eingeteilt, wobei Risikogruppe 1 den geringsten und die Risikogruppe 
4 den höchsten Gefährdungsgrad darstellt. Dabei gilt folgende Unterteilung [9]:

−− Mikroorganismen der Gruppe 1 sind diejenigen, bei denen es unwahrscheinlich ist, 
dass sie beim Menschen eine Krankheit verursachen.

−− Erreger der Gruppe 2 sind diejenigen, welche eine Krankheit beim Menschen hervor-
rufen können und eine Gefahr für Arbeitnehmende darstellen könnten. Eine Ausbrei-
tung des Erregers in der Bevölkerung ist unwahrscheinlich. Eine wirksame Vorbeu-
gung oder Behandlung ist normalerweise möglich.

−− Erreger der Gruppe 3 sind diejenigen, welche eine schwere Krankheit beim Men-
schen hervorrufen und eine ernste Gefahr für Arbeitnehmende darstellen können. Die 
Gefahr einer Ausbreitung in der Bevölkerung kann bestehen, doch ist normalerweise 
eine wirksame Vorbeugung oder Behandlung möglich.

−− Erreger der Gruppe 4 sind diejenigen, welche eine schwere Krankheit beim Men-
schen hervorrufen und eine ernste Gefahr für Arbeitnehmende darstellen. Die Gefahr 
einer Ausbreitung in der Bevölkerung ist unter Umständen gross. Normalerweise ist 
eine wirksame Vorbeugung oder Behandlung nicht möglich.

Diese Einteilung der Erreger in die Risikogruppen 1 bis 4 bildet die Grundlage für techni-
sche, organisatorische und personenbezogene Massnahmen in all denjenigen Laborato-
rien, wo von Anfang an mit bekannten Mikroorganismen gearbeitet wird. Dabei wird ge-
mäss SAMV jedes Labor abhängig vom Erreger mit der höchsten Risikogruppe, welcher 
verarbeitet wird, in die entsprechende Sicherheitsstufe eingeteilt. Tätigkeiten mit Mikro- 
organismen der Gruppen müssen folglich in derjenigen Stufe durchgeführt werden, die 
der Gruppe des Mikroorganismus entspricht. Ausnahmen finden sich in der medizinisch-
mikrobiologische Diagnositk (i.R. Gruppe 2, bei erhöhter Gefährdung, z.B. Verwendung 
von aerogen übertragbaren Refernzstämmen und deren Anreicherung, Stufe 3).

Es besteht bei zahlreichen Arbei-
ten die Gefährdung durch Erre-
ger von Infektionskrankheiten.
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die medizinisch-mikrobiologische Dia-
gnostik in der Regel in die Sicherheits-
stufe 2 eingeteilt. Beim Eingang der 
Probe bis zur Bestimmung der Erreger 
muss aber immer davon ausgegangen 
werden, dass es sich auch um solche 
einer höheren Risikogruppe (3 oder 4) 
handeln könnte.
Grundsätzlich gilt damit, dass das Ein-
halten der Sicherheitsstufe 2 auch im 
diagnostisch-mikrobiologischen Stan-
dardlabor nicht für alle Arbeiten ge-
nügt. Jedes Labor hat für bestimmte 
Arbeiten mit Erregern der Risikogrup-
pen 3 und 4 erhöhte Sicherheitsmass-
nahmen zu treffen. Alle Arbeiten mit 
Erregern der Risikogruppe 4 (Vermu-
tungsdiagnose oder bestätigte Identifi-
zierung) sind auf Laboratorien der Si-
cherheitsstufe 4, d.h. auf Hochsicher-
heitslaboratorien, zu beschränken [8].

Empfehlungen der Suva 
Die Suva ist Aufsichtsorgan für die 
Berufskrankheitenverhütung auch im 

Gesundheitswesen. Aus diesem Grund 
hat sie eine Arbeitsgruppe gebildet, die 
sich mit der Beurteilung gesundheit-
licher Risiken und der Verhütung von 
Berufskrankheiten im Gesundheitswe-
sen befasst. Die Suva hat zudem zahl-
reiche Empfehlungen erarbeitet, die 
vollständige Liste finden Sie unter fol-
gendem Link: www.suva.ch ➛ service 
➛ Informationsmittel ➛ WasWo-Shop. 
Die Empfehlungen sind zu finden mit 
der Bestellnummer 2869.
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